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Horst Cielejewski, Münster 

E rfahrungen mit Kaltställen 
fü r Mi lchvieh 

Die beiden letzten Winter mit i hren tiefen 
Temperaturen und langanhaltenden 
Frostperioden waren eine Bewährungs­
probe für Außenklimastä l le, die zuneh­
mend bei Neu-, aber auch bei Um- und 
Anbauten für d ie Rindviehhaltung real i ­
s iert werden. Über Erfahrungen aus 
d ieser Zeit wird hier berichtet. 

Bild 1: Einfacher Offenfrontstall als Pultdach­
konstruktion. Der Futtertisch und sogar das 
Futter können einschneien. Dennoch halten 
sich die Tiere am Futtertisch auf. 

Fig. 1 :  A simple open-front hause with a lean­
to roof construction. The feeding fable and 
also the feed can be snowed on. Neverthe­
less, the animals stay at the feeding fable. 

Außenkl i mastä l le sind dadurch ge­
kennzeichnet, daß sie kei ne Wärme­

dämmung in der Bauhü l le  ha ben . Sie 
werden in der Regel mit großen Zuluftöff­
nungen ,  d ie mit Wi ndschutznetzen verse­
hen oder a ls Space-Board ausgefü hrt 
werden, oder sogar mit einer offenen Sei­
te (meist am Futtertisch) als Offenfrant­
sta l l  gebaut. Die Abluft wird normalerwei­
se über den offenen Fi rst abgeleitet. Bei 
besonders breiten Gebäuden reichen d ie­
se Maßnahmen bei sommerl ichen Aus­
sentemperaturen n icht aus für eine effek­
tive Lüftung; dann  müssen zusätzl ich 
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noch d ie G iebel mit Space-Board oder 
Windsch utznetzen für zusätzl iche Lüf­
tung sorgen .  Als logische Konseq uenz 
d ieser Maßnahmen gibt es viel frische, 
unbelastete Luft im Sta l l ,  die sich h in ­
sieht! i ch  Temperatur, Luftfeuchtigkeit, 
Geruch und Schadgasgehalten von Sta l l­
l uft in Warm- oder Lauwarmstä l len deut­
l ich abhebt. Während für Luftfeuchte, 
Geruch- und Schadgase d iese Verbesse­
rungen begrüßt werden ,  ka nn d ie Tempe­
ratur, insbesondere im Wi nter, auch zu 
Problemen fü hren . ln e inem "guten"  
Außenkl imasta l l  ist es  dr innen nur  etwa 2 
bis 3 K wä rmer als d raußen ,  es kann im  
kalten Wi nter durchaus - 10 bis - 15 oc  
im  Sta l l  erreichen, und  das s i nd  aus 
menschl icher Sicht schon unwi rtl iche 
Temperaturen,  bei denen d ie anfa l lenden 
Sta l larbeiten wie Me lken und Füttern b is 
h in  zur lierbeobachtung schwerfa l len .  
Viele Arbeiten s ind nur  mit d icken Jacken 
und Handschuhen zu erled igen .  

Andererseits bestätigen d ie  Betriebslei­
ter, daß d ie Tiere in  der Regel mit den tie­
fen Termperaturen ka um Probleme ha­
ben .  Die Tiergesundheit b le ibt gut und 
auch d ie Liegeboxen an  den Außenwän­
den werden weiterh in belegt. Auch die 
M i lch le istung s inkt nicht ab. 

Manchmal wird berichtet, daß der Fut­
terverzeh r  etwas ansteigt, wä hrend ande­
re meinen, daß der Futterverzehr zurück­
geht. Problematisch ist offenbar zugiger 
Wind auf dem Futtertisch (bei Offenfront­
stä l len ) .  Abhi lfe können h ier schon e in ige 
Großba l len als provisorische Wind brecher 
schaffen .  Ist Windei nfa l l  e in  permanentes 
P roblem , so kann  e in aufgeschobener 
Erdwa l l  oder eine Gehölzanpflanzung zur  
Lösung beitragen ,  oder  man entschl ießt 
sich doch noch ,  nachträgl ich e ine 
"Wand"  aus Windschutznetz oder Space­
Board vorzusehen. 

E in anderes Problem stel lt  kaltes, even­
tuel l  n icht aufgetautes Futter dar, was bei 
langanha ltenden Dauerfrostperioden vor­
kom men kann .  Die S i lage ist schon im Si­
lagesta pel angefroren oder sogar d u rch­
gefroren und taut im Außenkl imasta l l  
auch n icht oder nur  sehr  la ngsam a uf. 
Das Vertei len von Hand aus Si lage­
blöcken ist dann sehr erschwert. Große 
gefrorene Si lagestücke müssen aussor­
tiert und zur Seite gelegt werden .  Ist d ie 
Futtervorlage mechan isiert, gibt es mei-

stens keine Probleme. D ie Masch inen 
und Geräte lösen die S i lagebrocken auf, 
das lose Materia l gefriert n icht wieder. 

Frostgeschütztes Melkzentrum 

Auch wärmegedä m mte Melkstände 
kühlen i n  der Zeit zwischen dem Melken 
aus, unter U mständen a uf unter 0 °C, so 
daß Restwasser von der Re in igung gefrie­
ren kann .  Es ist a lso strikt darauf zu ach­
ten ,  daß die Me lktech n ik  weitgehend 
trockengelüftet wird nach der Rein igung, 
sonst muß man vor Mel kbeginn  mit war­
mem .Wasser zunächst e i nmal  das Auf­
tauen e in leiten .  

Aber auch d ie Laufgänge und Stehplät­
ze im Melkstand m üssen eisfrei sein ,  da­
mit die Kühe sicher stehen und gehen 
können .  Bei n icht a usreichendem Gefä l l e  
und unebenen F lächen blei ben nach 
dem Sä ubern des Mel kstandes Pfützen 
zurück, d ie dann gefrie ren  und auf denen 
die Kühe a usrutschen können. I st e ine 
Kuh erst e inmal  ausgeglitten oder hat  sich 
ernsthaft gestoßen ,  dann  ist sie für Wo­
chen seh r  vorsichtig und muß häufig mit 
sanfter Gewalt i n  den M elkstand ei nge­
trieben werden,  so d ie  Erfah ru ngen e in i ­
ger Praktiker. Desha l b  müssen solche Ge­
fah renquel len mit Sand und/oder Salz ge­
wissenhaft entschärft werden .  

E ine andere Lösung ist  d ie  Beheizung 
des Melkstands. E in ige Landwi rte im pro­
visieren mit e lektrischen Heizlüftern, d ie 

Bild 2: Typischer A ußenklimastall mit Space­
Board-Zuluftöffnungen an den Traufen und 
im Giebel. Das Futter in den Blöcken ist 
teilweise gefroren. Größere gefrorene Futter­
stücke werden manuell aussortiert 

Fig. 2: Typical exterior climate hause with 
space board inlet air openings at the eaves 
and in the gable. The silage feed in the 
blocks is partially frozen. Bigger frozen feed 
pieces are sorted out manually. 
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Bild 3: Seitenansicht eines Offenfrontstalls. 
Obwohl der Futtertisch frei angeströmt wird, 
halten sich die Kühe dort gern auf, und auch 
die erste Boxenreihe wird gut angenommen. 

Fig. 3: Side view of an open-front hause. 
Although the feeding table is open to wind, 
cows like to stay there and the first row of 
cubicles is accepted weil. 

per Zeitschaltuhr  schon vor dem Melken 
e ingescha ltet werden und den Me lkstand 
tem perieren ,  andere haben mit Gasstrah­
l ern experimentiert. Bei entsprechend 
großer Heizleistung ist der Melkstand 
schnel l  aufgeheizt Und wenn erst e inmal 
e in  Satz Kühe gemolken ist, reicht d ie 
Wärme der liere aus. 

Eine e legante Lösung stel lt  d ie elektri­
sche Fußboden heizung dar. Für rund 
1000,-- DM bis 2000.- DM (je nach 
Größe [m2] und Leistung [1,5 bis 5 kW]) 
hat man eine vollautomatische An lage, 
d ie d ie Wärme dort an l iefert, wo sie dem 
Menschen am angenehmsten ist :  an  den 
Füßen. 

D ie Betriebskosten ha lten sich in  Gren-
zen , wie d ie Ü bersch lagsrechnung zeigt: 

30 Frosttage = 60 Melkzeiten: 
jeweils 2 Stunden Heizzeit = 120 Be­
triebsstunden/Jahr; 
120 Stunden x 2,5 kW Anschlußwert = 
300 kWh/Jahr 
bei 0,25 DM!kWh = 75,-- DM/Jahr 

Zum Trockenlüften nach der Re in igung 
des Melkstands kann man d ie Abwärme 
der M i lch küh lung nutzen,  i ndem tempe­
rierte Luft aus dem Raum des Kühlaggre­
gats durch e in Rohr in den Melksta nd ge­
b lasen wird .  

Wasserversorgung 

Die gravierendsten Beeinträchtigu ngen 
gibt es im Bereich der Wasserversorgung 
durch Einfrieren. Zumeist hat man beim 
Verlegen der Wasserleitu ngen und Trä n­
kebecken n icht ausreichend berücksich­
tigt, daß es wirkl ich e inmal  kalt werden 
könnte. Zunächst e inma l  s ind Wasserlei­
tungen frostsicher durch den Boden , im 
G ü l leke l ler  und so weiter zu verlegen oder 
mit guter Wärmedämmung an  Wänden 
zu i nsta l l ieren .  Außenwände sind wegen 
der größeren Frostgefah r  zu meide n .  Als 
besonders kritisch hat sich auch hier der 
eisige Wind herausgestellt. Schon kleine 
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Schl itze oder Und ichtigkeiten ( Lüftungs­
schl itze, Türspa lt, angelehntes Fenster 
oder und ichter G ü l lerührschacht) re ichen 
aus, Wasserleitungen an d iesen " Be­
rühru ngspunkten "  zufrieren zu lassen ,  
wenn der Wind  "draufsteht". Mit etwas 
Ü berlegung beim Verlegen der Leitungen 
und gewissenhaftem Verschl ießen d ieser 
Leckste i len lassen sich solche Frostpro­
bleme vermeiden . 

Bei mäßigem Frost reicht es häufig 
auch aus, gefä hrdete Trä nken abzuschal­
ten und zu entleeren ,  so daß d ie verblei­
benden Tränken stärker freq uentiert wer­
den und somit du rch die vielen lierbesu­
che offengeha lten werden .  G roße 
Tränkewannen ha ben den Vortei l ,  das sie 
aufgrund ih rer großen Masse n icht so 
leicht e infrieren und auch mehr Kühe 
daraus saufen können .  

Darüber h inaus bietet d ie Industrie be­
heizbare Tränkebecken ,  Heizkabel fü r 
Leitungen sowie Z irku lationsle itungen mit 
U mwä lzpumpe und Wassererwärmung 
an, d ie sich im Winter bewähren konnten :  
Alternativ gi bt es auch hochwärmege­
däm mte Trä nkebecken (Ba l ltränke) .  Zur  
sicheren Funktion müssen s ie  aber über 
einen Beton pfei ler Ansch luß  an frostfrei­
en Boden bekommen,  um sich mit etwas 
Erdwärme versorgen zu können .  

Bild 4:  Nach längeren Frostperioden können 
Balltränken mit einem Eispanzer versehen 
sein. Dann muß der Landwirt morgens den 
Eispanzer auf den Bällen brechen; über Tag 
halten die Kühe die Bälle frei. 

Fig. 4: After Ionger frost periods, ball waterers 
are covered with ice. Therefore the farmer 
has to brake the ice in the morning; during 
the day the cows keep the balls open. 

Entmistung 

Bei stationä rer Schieberentmistung ist zu 
befürchten, daß  der Schieber festfriert 
(etwa d urch Feuchtigkeit an  U mlenkrol­
len)  oder der M ist anfriert, so daß er  vom 
Sch ieber n icht mehr bewegt werden 
ka nn .  Beides läßt sich wirkungsvoll lösen ,  
i ndem die Sch ieberinterva l le  verkürzt 
werden.  Auf e in igen Betrieben l iefen sie 
auch ununterbrochen in den ganz kalten 
Nächten .  Die Alternativen dazu s ind ,  
• den stationären Sch ieber a bzuste l l en 

und gegebenenfa l ls mit dem Traktor a b­
zuschieben 

• oder den M istpegel e i nfach ansteigen 
zu lassen bis wieder wärmeres Wetter 
kommt. 

Auch auf Spa lten böden werden ab etwa 
- 10  oc d ie  Ku hfladen n icht mehr richtig 
du rch d ie  Spa lten getrete n ,  der M ist ge­
friert und verbleibt auf den Spa lten .  Zu­
meist taut er  ü ber Tag wieder auf. Aber i n  
längeren Dauerfrostperioden kan n  der 
M ist in nicht so verkehrsreichen Zonen 
auch l iegenble iben und a uf 15 bis 20 cm 
anwachsen .  Besonders a nfä l l ig s ind Sta l l ­
flächen, d ie von Sonnenstra h len nicht er­
reicht werden können oder ü ber d ie  der 
Wind wehen kann .  Diese Zonen kühlen 
intensiver aus .  Dan n  he ißt es, Ged u ld be­
wahren und abwarten ,  b is Tauwetter e in­
tritt. Den Kühen macht es kaum etwas 
aus,  denn der gefrorene M ist ist aufgrund 
der re ich l ich  vorhandenen organ ischen 
Masse stu m pf und damit  tritts icher. Die 
Kühe gehen nur la ngsa mer und beh ut­
sam ü ber d ie  rauhe u nd zerklüftete Ober­
fläche. 

Die Gü l l e  unterha l b  der Spa lten wird bei 
tiefen Tem peraturen etwas zähflüssiger; 
sie fließt langsamer und das Aufrühren ist 
la ngwieriger. Das Funktion ieren des Gü l­
lesystems ist a ber n icht gefäh rdet. 

Fazit 

ln den kalten Wintern ha ben sich 
Außenkl imastäl le bewährt. Die R i nder 
und Kühe ha ben sich woh l gefü h lt, haben 
auch offene Futtertische und Liegeboxen 
an Außenwä nden aufgesucht. Led igl ich 
scharfer Wi nd kon nte das Verhalten kurz­
fristig beeinflussen .  Probleme hat es im 
bau l ich-techn ischen Bereich gegeben .  
E in iges, w ie  angefrorener M ist oder Gü l le  
auf den Spa lten ,  s ind für kurze Phasen 
kaum zu vermeiden,  beeinträchtigen das 
System Außenkl imasta l l  a ber nur wenig in 
seinem Funktion ieren. Anderes läßt sich 
zum großen Tei l  vermeiden, wenn man 
sich bei Pla n u ng, Bauausführung und 
Betre iben des Sta l ls a uch wieder darauf 
bes innt, daß es gelegentl ich richtige Win­
ter mit tiefen Tem peraturen gibt. Proble­
me kommen nur an wenigen Tagen im 
Jahr  vor, an a l len anderen Tagen bietet 
d ieses Stal lsystem Vortei le .  U mste l l ungs­
probleme ha ben a ber e in ige Betrei ber, 
wei l  es nach mensch l ichem Em pfi nden 
doch viel zu kalt wird im Sta l l .  Sie sollten 
bedenken :  Kühe haben Schutz durch i h r  
Fei l ,  der  Mensch braucht dazu e i ne  wär­
mende Jacke. 
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